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GruS) an Çerrn alt Stadtammann Dr. £d. Sdjerrer.
Junge Gärtnerin (Frl. G. Haegeli) mit Blumen in allen Farben
Ipridff, anläijlicl) der flbfcbiedsfeier des Stadt» und Gemeinderates

im Botel 5ed)t:

Grüeti Gott, Borr Stadtaininann!

1 lag Der nomol foo —
Du hält Din Polte jo no kumm Derlol),
Und all! Cüüt do Grok=St. Galle zamme
Die kenned Di bait eifacb bi dem Hamme! —

Diellicbt bift frob, a d>li zuern Ruebbe z'cbob?
Fuulenze roird me Di roobl glicb nöd lob - - -

£n ma do alle Dine Qualitäte,
Dä bruucbt me groöfj no i Derfcbied'ne Röte!

Du bäft Din Polte lang und treu Derroaltet!
St.Galle bat lieb onder Der entfaltet:
's Sit au i d'Breiti g'gange mit der Zit..
Du roeiljt am Bette, roie das Barbet gît

Berr Stadtammann! Grob ilt „Din Garte" gli!
Und Du bift frifcb, mit allem rOercbzüg dri
Z'erlt bäft Du Hlt=St. Galle lang betreut...
Und doo und döt en guete Same gftreut..
Uucbrütli bäft Du öppe eins usgropft —
Und 's eint und ander Pfiänzli a d)li gttopft,
Damit's de JBeg zue Ciecbt und Coft mög fende..
1 ba Di au gläb Peftli ufebende....
Und manche febroere Stei uf d'Site bringe —
Bäft gad bempermlig müefle mit em ringe!

Din Blick ilt ober d'pltftadt ufe gfloge
Und bat zuer rechte Zit de Plan errooge,
Hu d'Hoocbbergärte mit ei m Bag z'ommfange
's bät gfieffie kba, lie teued au droff plange!
Hl ei cba Eine därigs febo nöd mache...
Die Berre band Der gbolle bi fo Sache —
Und £br lend all guet usebob mitenand —
Hu wenn £br öppe a ebb kiflet band! -

De Hopf ilt g'roote: C und W und 0
Send onder Diner Ceitig zammeebob —
Und band, trotf Cbrieg und firile aller Hrt,
Der alt St. Galler Frobmuet lieb beroabrt!
Das ilt ganz blonders Dim Bumor z'Derdanke:
Dä bät febo mengmol dülteri Gedanke
Und ziemlecb beikli Situati=öönli
Ufbelle cböne mit lim heitre Töönli!
£n Gärtner, dä mit Ciebi lebafft und Cache,

Cbann au us Iprödem Bode öppis mache!

Send öppe Fefttäg i dem Garte gli,
So bät me lid) ertt recht oerlob uf Di!
Du ehalt bim Tuufig rede, grad roenn D' roitt,
's ilt immer rnlt und Bitterkeit und Sprit!
Güll, das hält amel i de Berge gfonde?
Uf lange, (cböne, (tilie Jüanderftonde!
Hu finge gbört zue Dine Jugedfreude!
Und roird Der boffetlecb nie ganz oerleide...
Denn Singlang und Bumor erbalted jung —
Dromm bift Du büt=no mengmol fo „im Scbroung"!

Din FD eg füebrt jetî zuem ärgtte Trubel uus
Du cbaft uf's Bänkli fitje Dor Dim Bus
Und uf dä JDerkpiah gmüetlecb abeluege
es baited en denn Hndri i de Fuege. —
Du maglt Di bfinne denn, in aller Rueb:
„Tüas ban i, i dem Garte, alles tue?"
FDirtt zroölebet Gltrüpp und Dorne: FDegli fende...
Und au Diel Blueme zue me Strub Dir bende

D'Frinnerig roird HUes zammeftelle —
Und Dankbarkeit mög de Rückblick erbelle!

1 bring Der büt de Dank und Grueb do Hlle,
Du treue Gärtner do der Stadt St.Galle!
mög Dir nacb aller grobe Sorg und müeb
F!o jede Tag am FDeg a Blüemli blüeb! D. B.

Die Schweiz im jähre 1930.
Am Schluffe der Chronik des Jahres 1929 wurde darauf

/^.hingewiefen, daß für die beiden notwendig gewordenen
Ersatzwahlen in den Bundesrat eine fehr komplizierte
Situation entbanden fei. Im ganzen kamen fünf Männer ernb-
haft in Frage: die bernifche Bauern-, Gewerbe- und Bürger-
partei beanfpruchte den Sit, des verdorbenen Bundesrates j

Scheurer und portierte ihren Präfidenten, Nationalrat Minger,
während der vielfach genannte freifinnige Nationalrat Schüp-
bach, der unferer Landesregierung zur Zierde gereicht hätte,
leider von keiner Organifation offiziell portiert wurde. Als
Nachfolger des zurückgetretenen Herrn Haab fchlugen die
Zürcher Freifinnigen den Chefredakteur der „Neuen Zürcher
Zeitung', Nationalrat Dr. Meyer, vor; die zürcherifchen
Demokraten bellten die Kandidatur von Ständerat Dr. Wetthein \

auf, die dann auch in der radikalen Gruppe die knappe Mehr-
heit auf (ich vereinigte, und beiden gegenüber band der auf
den Zürcher Stadtpräfidenten Dr. Klöti lautende Vorfchlag
der fchweizerifchen fozialdemokratifdien Partei, die an ihrem
Basler Kongreß mit wuchtiger Mehrheit (ich grundfät;lich für
die Beteiligung am Bundesrate ausgebrochen hatte. Der
Ausgang der Wahlen, der durch die Haltung der katholifch- i

konfervativen Fraktion entfeheidend beeinflußt wurde,
vermochte weite Kreife des Schweizervolkes politifch nicht zu
befriedigen und gab Anlaß zu mannigfachen Kontroverfen,
auf die an diefer Stelle nicht mehr zurückgegriffen werden
foil. Gewählt wurden die Nationalräte Rudolf Minger und
Dr. Albert Meyer, von denen der Letztgenannte wiederholt
abgelehnt hatte und erb nachträglich aufWunfch feiner Freunde
die Wahl annahm. Bei der Departementsverteilung erhielt
Bundesrat Minger das Militärdepartement; das bisher von
Bundesrat Pilet geleitete Departement des Innern wurde
Bundesrat Dr. Meyer übertragen, während Herr Pilet die
Nachfolge des Herrn Haab im Pob- und Eifenbahndeparte-
ment übernahm. Da bei diefer Gelegenheit verfäumt wurde,
die fozialdemokratifche Oppolition zur Mitverantwortung im |

Bunde heranzuziehen, wird diefe Frage bei jeder künftigen
Vakanz im Bundesrat wieder auftauchen, bis fie ihre
befriedigende Antwort gefunden hat. Der Sieg Dr. Klötis, des

unterlegenen fozialibifchen Bundesratskandidaten, bei einer
hartumbrittenen zürcherifchen Erfatjwahl in den Ständerat
war für die bürgerlichen Parteien ein deutlicher Fingerzeig.

Am 6. April hatten Volk und Stände über die revidierten
Alkoholartikel der Bundesverfaffung zu entfeheiden. Nach
einer intenfiven Aufklärungspropaganda wurde diefe
außerordentlich wichtige Vorlage mit einer Dreifünftelsmehrheit
des Volkes und mit 17 gegen 5 Standesbimmen angenommen.
Auch der Kanton St. Gallen befand (ich mit rund 34,000 Ja

gegen 26,000 Nein erfreulicherweife in der Reihe der
bejahenden Stände. Das hocherfreuliche Abbimmungsergebnis
bärkte das Anfehen der fchweizerifchen Demokratie, die
damit den Willen bekundete, die Schnapsgefahr wirkfamer zu
bekämpfen, den einheimifchen Obbbau zu fördern und die
Sozialverficherung finanziell zu fichera. Die Revifion war das

Produkt mehrjähriger, mühevoller Verhandlungen, bei denen
vor allem Bundespräfident Mufy lieh erfolreich bemüht hatte,
alle Angriffsflächen der früheren, verworfenen Vorlage zu
befeitigen und die lntereffengegenfät>e zu verföhnen, ohne
jedoch das große Ziel des Reformwerkes aus dem Auge zu
verlieren. Mit der Annahme der neuen Verfaffungsartikel
wurde die Bahn für die baldige Einführung der Alters- und
Hinterbliebenenverficherung frei. Der Nationalrat
führte die Beratung des Verficherungsgefekes glücklich durch ;

und leitete es an den Ständerat weiter, deffen Kommiffion
ihre Arbeiten zur Zeit noch nicht abgelchloffen hat. Der
Entwurf Schultheß, der im wefentlichen die Zubimmung des
Nationalrates fand, wollte von den geheimen Gegnern der
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Qruh an Herrn a!t Ztaätammann Dr. Lei. Zcherrer.

junge Oärtnerln (frl. (Z. Osegell) mit Vlumen in allen färben
spricht, anläßlich ster fldlchiestsfeler stes 8tastt- unci Qemelnsterates

im Hotel hecht:

(ìrlletz Qott, Herr 8tasttammann!

I läg ver nomol loo —
Ou hält Oin polte Zo no kumm verloh,
Unst all! Lullt vo Lrotz--8t. (Zalle lamme
Oie kennect Oi halt eilach bi stem Lamme! -
vieliicht bist îroh, g chli luem Ruehde i'choh?
suulen/e wirst me Oi wohl glich nöst loh.
Ln Ma no alle Oine Qualltäte,
OZ druucht me gwöh no i verlchiest'ne Röte!

Ou hält Oin polte lang unst treu verwaltet!
8t. Halle hat lich onster Oer entlastet:
's ill au i st'Vreiti g'gange mit ster Ät..
Ou weiht am Nette, wie stas flardet git!

Herr 8tasttammann! (Zroh ist „Oin harte" gli!
Unst Ou bist krilch, mit allem werchillg stri!
2'erlt hält Ou fllt-8t. Halle lang betreut...
Unst stoo unst stöt en guete 8ame gltreut..
Uuchrlltli hält Ou öppe eins usgropkt —
Unst 's eint unst anster pllânili a chli gltopkt,
Osmit's ste weg lue fiecht unst Lolt mög lenste..

ha Oi au gläh flestli ulebenste....
Unst manche schwere 8tei ul st'8ite bringe —
hält gast hempermlig mllelle mit em ringe!

Oin Nlick ist öder st'flllltastt ule glloge
Unst hät /uer rechte Zit ste Plan erwöge,
flu stMoochdergärte mit ei m Hag i'ommlange
's hat gheitze kha, lie teuest au stroll plange!
fllei cha Line stärigs lcho nöst mache...
Oie h erre hanst ver gholke bi lo 8ache —
Unst Lhr lenst all guet uschoh mitenanst —
flu wenn Lhr öppe a chli killet hanst! -

Oe Lopl ist g'roote: L unst W unst <Z

5enst onster Oiner Leitig ismmechoh —
Unst hanst, trotz Lhrieg unst Krise aller flrt,
Oer alt 8t.Oa»er frohmuet lich bewahrt!
Oas ist gani dlonsters Oim Humor /'verstände:
OS hat lcho mengmol stlllteri hestanke
Unst /iernlech heikli 8ituati-öönl!
Ukhelle chöne mit lim heitre Oöönli!
Ln Oärtner, stä mit Liedi schallt unst Lache,

Lhann au us lpröstem Loste öppis mache!

8enst öppe felttäg i stem harte gli,
80 hat me lich erst recht verloh ul Oi!
vu chalt bim Ouulig reste, grast wenn O' will,
's ist immer Lrnlt unst Heiterkeit unst 8prit!
hätt, stas hält amel i ste Verge gkonste?
Ul lange, lchöne, stille wansterltonste!
flu linge ghört /ue vine lugestkreuste!
Unst wirst Oer holletlech nie ganz verleiste...
Oenn 8inglang unst Humor erhaltest jung —
Oromm bist Ou hllt-no mengmol lo „im 8chwung"!

Oin weg Mehrt Zetz /nein ärgste Orubel uus
Ou chalt uk's Vänkli litze vor Oim hus
Unst ul stä werkplatz gmüetlech abeluege
Ls hallest en stenn flnstri i ste fuege. —
vu magst Oi blinne stenn, in aller Rueh:
„was han i, i stem harte, alles tue?"
wirst iwölchet hltrllpp unst vorne: weg» lenste...
Unst au viel Vlueme lue me 8truh Oir denste

v'Crinnerig wirst filles rammelte»? —
Unst Dankbarkeit mög ste Rllckblick erhelle!

I dring Oer hllt ste Oank unst h rueh vo fille,
vu treue härtner vo ster 8tastt 8t.halle!
Mög Oir nach aller grohe 8org unst Mlleh
L!o Zeste vag am weg a Vlllemll blüeh! v. L.

Die im Hâre 19)0.
^m Zcblusse der Ohronik dez lahrsz IY2Y wurde darauf

/^hingewiesen, dall für cils beiden notwendig gewordenen
Lrzatcwahlsn in clsn Lundezrat eine sehr komplicierte
Situation entstanden fsi. Im gancen kamen fünf blänner ernst-
haft in frage: die bernische Lauern-, Oswerbe- unci Lürgsr-
partsi beanspruchte clsn 8itz dez vsrltorbenen Lundezratez
beheurer uncî portisrte ihren Präsidenten, blationalrat blinger,
während der vielfach genannte freisinnige blstionalrat bchüp-
bach, der unterer kandezregisrung cur Gierde gereicht hatte,
leider von Heiner Organisation othciell portiert wurde. Ah
flacbkolger dez curückgetrstenen hlerrn klaab fehlugsn die
Zürcher freisinnigen den Ohsfredaktsur der „bleuen /lürclrer
Leitung', fiationalrat Dr. fieser, vor; die cürclierilchen De-
molcrsten hellten die Kandidatur von btändsrat Dr. Wettlìsin l

auf, die dann such in der radikalen Oruppe die Knappe fstehr-
heit auf Lieh vereinigte, und Heiden gegsnüher ltand der auf
den Zürcher btadtpräsidsnten Dr. Kläti lautende Vorschlag
der schweiceri sehen socialdsmokratisclisn Partei, die an ihrem i

Lader Kongrell mit wuchtiger hleln lieit Lieli grundsätzlich für
die Leteiligung am Lundezrats ausgesprochen hatte. Der
Auzgsng der Wahlen, der durch die ldaltung der katholisch- i

konservativen Fraktion entscheidend heeinllullt wurde, vsr-
mochte weite Kreise clsz Zehwsicervolksz politisch nicht cu
hsfriedigen und gah Anlall cu mannigfachen Kontroversen,
auf die an dieser 8telle nicht mehr Aurückgsgrilfen werden
soll. Oewählt wurden die blationalräte Rudolf blingsr und
Dr. Albert Kleber, von denen der Letztgenannte wiederholt
ahgelelint hatte und erst naehträglicii aufWunsch ssiner freunde
die Wahl annahm. Lei der Dspartsmsntzvertsilung erhielt
Lundezrat plinger dsz blilitärdepartsment; daz bizher von
Lundezrat pilet geleitete Departement de5 Innern wurde
Lundezrat Dr. bisher übertragen, während flerr pilet die ^

klachfolgs ds5 kierrn klaah im polt- und Lisenbahncleparts-
ment übernahm. Da bei dieser Oslegenbsit versäumt wurde,
die socialdemokratische Opposition cur blitverantwortung im ^

Lunds herancuciehsn, wird diese frage bei jeder künftigen
Vakanc im Lundezrat wieder auftauclisn, biz sie ihre bsfris-
digsnde Antwort gefunden hat. Der 8ieg Dr. Klötiz, dsz
unterlegenen locialilti sehen Lundezratzkanclldaten, bei einer
bartumstrittensn cürchsrisehen frsatzwabl in den 8tänderat
war für die bürgerlichen Parteien sin deutlicher fingerceig.

Am 6. April hatten Volk und Ztänds über die revidierten
Alkoholartikel der Lunds5vsrfaslung cu entscheiden, flach
einer intensiven AufklärunMpropsganda wurde diese auller-
ordentlich wichtige Vorlage mit einer Dreifünftebinehrheit
dez Volke; und mit 17 gegen Z Ztandezllimmen angenommen.
Auch der Kanton 8t. Oallen befand sich mit rund 54,000 1a

gegen 26,000 blsin erfreulicherweise in der Leihe der bs-
jahsnden Ztänds. Daz hochsrkrsulichs Ablìimmungzergebniz
stärkte daz Ansehen der lehwsicerilchen Demokratie, die da-
mit den Willen bekundete, dis Zcbnapzgsfabr wirksamer cu
bekämpfen, den einheimischen Obstbau cu fördern und die
8ocialvsrllchsrung financiell cu sichern. Die Revision war daz

Produkt mehrjähriger, mühevoller Verhandlungen, bei denen
vor allem Lundezprälident plusy sich erfolrsich bemüht hatte,
alle Angritfzslächsn der früheren, verworfenen Vorlage cu
beseitigen und die Interessengegensätze cu versöhnen, ohne
jedoch daz grolle Äel dez Lsformwsrkez auz dem Auge cu
verlieren, blit der Annahme der neuen Verfallungzartiksl
wurde die Lahn für die baldige Linfübrung der Alterz- und
flinterblisbenenversicbsrung frei. Der blationalrat
führte die Leratung dez Vsrsiclierungzgesetzsz glücklich durch ^

und leitete ez an den 8tündsrat weiter, dessen Kommission
ihre Arbeiten cur ^sit noch nicht abgeschlossen hat. Der fnt-
wurf bchulthell, der im wesentlichen die Zustimmung dez
blationalratez fand, wollte von den geheimen Oegnern der

5



Verficherungmit einem Gegenprojekt Savoy bekämpft werden;
eine fachmännifche Prüfung ergab aber die praktifche lin-
durchfiihrbarkeit dieses neuen Vorfchlages, der besonders von
liberal-konfervativer Seite und einzelnen katholifch-konfer-
vativen Gruppen befürwortet wurde. Die ftänderätliche
Kommidion lehnte daher diefe untaugliche LöTung ab, und
es ift zu erwarten, daß die große Mehrheit des Ständerates
(Ich auf den gleichen Standpunkt (teilen wird. Das nächfte
Jahr wird die endgültige Entfcheidung über cliefe bedeutfame
fozial- und ftaatspolitifche Frage bringen; es ift zu hoffen,
daß ein allfälliges Referendum, mit dem die Gegner bereits
gedroht haben, mit einer wuchtigen Annahme des Geleges
durch das Schweizervolk beantwortet wird.

Die nächfte eidgenolfiTche Volksabftimmung, die zu Beginn
des kommenden Jahres erfolgen wird, betrifft die Frage des

Ordensverbotes, die durch die Annahme des bundesrätlichen

Gegenvorfchlages in den Räten und durch den Rückzug
des Initiativbegehrens eine glückliche, das Land vor zweck-
lofer Beunruhigung bewahrende Löfung gefunden hat.

Zu einem lebhaften Meinungsaustaufch in Ratfaal und Preffe
führte die durch eine Motion Guntli aufgerührte Frage der
Wahlgrundlagen des Nationalrates, die vermutlich
durch den nationalrätlichenMehrheitsbefchuß, die Vertretungsziffer

von 20,000 auf 22,000 zu erhöhen, noch nicht endgültig
erledigt ift. Bei der endgültigen Stellungnahme zu diefer fo-
genannten „Parlamentsreform", die indeflen kaum mit Recht
Anfpruch auf diefe Bezeichnung erheben darf, werden wohl
die politifchen Erwägungen nicht vollftändig ausgefchaltet
werden können.

Am 16. Mai jährte (Ich zum zehnten Male der Tag, an dem
die Schweiz, als einziges Land der Welt auf dem Wege einer
Volksabftimmung, den Beitritt zum Völkerbund be-
rchloffen hatte. Diefes Jubiläums wurde in Ichlichten Feiern
gedacht, in St. Gallen durch eine eindrucksvolle Kundgebung

in der Tonhalle, in deren Mittelpunkt eine Feftrede Profelfor
Bovets (fand. In die fern Dezennium hat (ich klar erwiefen,
daß die Mehrheit des Volkes und der Stände damals richtig
gehandelt hat; denn für die Schweiz wäre eine lfolierung
außerhalb des Völkerbundes fchlechthin undenkbar, wie immer
man über die Bedeutung diefer Inftitution denken mag. Die
Zahl der fchweizerifchen Gegner des Völkerbundes hat (ich
zweifelsohne vermindert; insbefondere darf hervorgehoben
werden, daß die fozialdemokratifche Partei ihre intranfigente
Haltung erheblich geändert hat. Anderfeits ift nicht zu be-
(breiten, daß der urfprünglicheEnthufiasmus zahlreicher
Völkerbundsfreunde, die vielleicht zu große Hoffnungen auf die Liga
der Nationen gefegt hatten, durch die rauhe Wirklichkeit
etwas gedämpft worden ift. Aber kein einfichtiger Bürger
wird verkennen, daß die Methoden der internationalen Politik,
feitdem der Völkerbund gleichfam die Funktion eines Weltgewi

Ifens ausübt, gegenüber der Vorkriegszeit (ich wefentlich
verbeffert und eine Reihe pofitiver Erfolge gezeitigt haben.

Zeitlich ungefähr zufammenfallend mit dem fchweizerifchen
Völkerbundsgedächtnistage erfolgte die Veröffentlichung des

Briandfchen Memorials über den europäifchen Staatenbund,

das die Öffentlichkeit ftark befchäftigte und auch in
unterem Lande viel Anklang fand. Tatfächlich ift dem pan-
europäiTchen Gedanken, insbefondere auf wirtfchaftlichem
Gebiete, die innere Berechtigung um fo weniger abzufprechen,
als die egoiftifche Haltung Amerikas, die in der Hochfchub-
Zollpolitik draftifch zum Ausdruck kommt, die europäifchen
Staaten zu vermehrter Solidarität zwingt. Dagegen erheben
fich auch gewichtige Bedenken, die nicht ignoriert werden
dürfen. Der nationale Selbfterhaltungstrieb mahnt uns
naturgemäß zur Vorficht, und vom internationalen Standpunkt aus

wäre die Konkurrenzierung und Schwächung des Völkerbundes
durch eine paneuropäifche Föderation zu befürchten, fofern
diefe nicht zum vorneherein (Ich in den Rahmen des Völker-
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Verbebsrungmit einem Ösgenprojskt^avo^bskämptt werben;
eins faebmännilcbe Prüfung ergab aber bis praktiiebe Dn-
burchfübrbarkeit bisze; neuen Vorkebiagsz, ber bszonbsrz von
libsral-konlervativer beite unb einzelnen katboiilch-konler-
vativsn (oruppsn befürwortet würbe. Die ltänberätlicbe
Kommillion lebnte bsber biete untaugliebs bökung ab, unb
e5 ill -u erwarten, balt bis grobe blebrbeit be5 8tänbsrste5
bell auf bsn glsiebsn Ztanbpunkt bellen wirb. Ds5 näeblte
labr wirb bie enbgültigs pntfcbsibung über cliele bsbeutfame
social' unb lìaat5politif<hs brags bringen; S5 ilt 2u bolken,
ball sin allfälligs5 Rskerenbum, mit bsm bie Ösgner bereik
gsbrobt baben, mit einer wucbligen Vrmabms be5 (tefetzs^
bureb baz 8ebwsi-ervo!k beantwortet wirb.

Die näcblts sibgsnöllilbbe Volkzabltimmung, bis -u kteginn
bs5 kommsnben labres erfolgen wirb, betrifft bie brags be;
Orbsn5vsrbote5, bis bureb bie ^nnabms bez bunbszrät-
lieben OsgenvorfcbIage5 in bsn Räten unb bureb clsn Rüek-ug
bsz Initiativbsgsbrsnz eins glückbebs, ba; banb vor -week-
lofer Leunrubigung bewabrsnbs böfung gekunben bat.

^u einem Isbbaften blsinungzau^taufeb in Ratfaal unb prelle
fübrte bis bureb eins blotion (àuntli aufgsrübrts brags ber
Wablgrunbiagen be 5 blstionalrats5, bis vsrmutlicb
bureb bsn nationalrâtliebsnbfebrbeitzbslebulî, bie Vertretung^-
Ziffer von 20,000 auf 22,000 -u srböben, nocb niebt snbgültig
erlsbigt ilt. Lei bsr enbgültigen btellungnabme -u bislsr lo-
genannten „parlament^rekorm", bis inbellsn bäum mit Recht
^nlpruch auf bisls öe-eiebnung erbeben barf, werben wobl
bie politileben brwägungen niebt vollltänbig auzgelebsltet
werben können.

^m 16. btai jäbrts beb -um -sbnten btals ber tag, an bsm
bie 8cbwei-, ab sin-ige5 banb ber Welt auf bem Wegs einer
Volb5abbimmung, bsn Beitritt -umVölksrbunb be-
leb!ollen batte. Diele; lubiläum; würbe in lcblicbten peiern
gsbaebt, in bt. (tallen bureb eins einbrueb5volle Xunbgebung

in bsr tonballe, in bereu bbttslpunkt eins peltrebs prokellor
Lovet; ltanb. ln bie lern Dezennium bat beb blar «rwie len,
ball bie blebrlieit bs5 Volke; unb ber Ztänbe bamab riebtig
gsbanbelt bat; bsnn für bis bcbwei? wäre eins llolierung
aullerbalb bs; Völksrbunbs; leblscbtbin unbsnkbar, wie immer
man über bis ksbeutung bislsr lnltbution bsnksn mag. Die
?abi ber lebwei-erileiieu Lisgnsr bs; Völksrbunbe; bat beb

-weifsl;obns vermlnbert; imbelonbsre barf bervorgsboben
werben, ball bis fo-ialbemokratilebs Partei ikre intranbgente
lbaltung erbsblicb geänbert bat. àbsrkeit; ilt niebt -u be-
streiten, ball bsr urlprünglichspntbulla;mu;-ablrelcher Völker-
bunb5freunbe, bis visllsicbt -u grolle ttotlnungen auf bis biga
bsr blationen gefetzt batten, bureb bie raube Wirklichkeit
etwa; gebämptt warben ilt. ^ber kein einbebtigsr IZürger
wirb verkennen, ball bie blstboben ber internationalen Politik,
leitbem ber Völkerbunb glsiebfam bie Punktion eine; Welt-
gewissen; au;übt, gegenüber ber Vo?kr>sg;-eit beb welentlieb
verbslfert unb eins Reibe positiver prkolge gezeitigt kaben.

^sitlieb ungskäbr -ulsmmsnfallenb mit bsm lebwsi-erilcben
Völkerbunb;gsbächsn!;tags erfolgte bie Veröffentlicbung bs;
örianbfeben btemorial; über bsn europäifeben Staaten-
bunb, ba; bie Öffentlichkeit itark beschäftigte unb aueb in
unterem banbe viel Anklang lanb. t'atläcbliclr ilt bem pan-
europäileben (Zebanken, in;betonbers aul wirilcbaktllcbem
Ösbiets, bis innere Ilsrechtigung um lo weniger sb-ufpreebsn,
al; bie sgoiltilobe bialtung Amerika;, bie in ber biocblcbutz-
Zollpolitik braltilcb -um ^u;bruek kommt, bis europäileben
Staaten -u vsrmebrter Zolibarität -wingt. Dagegen erbeben
beb aueb gewichtige lZebsnksn, bis nicht ignoriert werben
bürlsn. Der nationale Zslbltsrbaltung;trieb mabnt um natur-
gemäll -ur Vorbebt, unb vom internationalen Ztanbpunkt au;
wäre bie Ronkurren-isrung unb Zebwäcbung bs; Völksrbunbe;
bureb eins pansuropäilcbs Pöberation -u befürchten, lokern
bieks niebt -um vorneberein beb in bsn R abmen be; Völker-

öcb 00-

rinnen

Pflege-

berlürtti^en

Dpercctionssuul

öebanblunß

burcb

Rlinikleitsr,

8pe-ialâr-te

ober

nach freier

Wubl

biâbere Auskunft

burcb

bie beitung

I'Ii l > VI'K I.I X l Iv vn ll.VI

von

Illll i lti.bi'i It. I - 8 IV - I iti Di'ilox
8orßtüItiKe

Din^nostil^

!k cunkcui

je^bcber /irt,
Inclivicìueìle

^ebnncìlun^

b



Bundes einordnen würde. Dies Toll freilich nach allgemeiner
Anficht gefchehen, fo daß die Koexiftenz beider Gebilde
wenigfiens theoretifch möglich erfcheint. Die Verwirklichung
der paneuropäifchen Idee, die an (ich durchaus vernünftig ift,
liegt allerdings noch in weiter Ferne, und man wäre fait
verflicht, das Briandfche Memorial mit einem leuchtenden,
rafch erlöfchenden Meteor zu vergleichen.

Eine der wichtigften Errungenfchaften des Völkerbunds-
geiftes ill die Förderung der internationalen Schiedsgerichtsbarkeit,

für die der Zonenprozeß mit Frankreich als ein
typifches Beifpiel gelten darf. Nach dem für die Schweiz gün-
ftigen Vorentfcheid des Haager Gerichtshofes wurden die
direkten Verhandlungen zwifchen den beiden Staaten srieder
aufgenommen; fie verliefen indelfen, wie vorauszufehen war,
völlig refultatlos, fo daß das Gericht gemäß der vereinbarten
Schiedsordnung fich neuerdings mit dem Konflikte zu befallen
hatte. Diesmal hat das Gericht nicht bloß feine Rechtsauf-
faflung bekanntzugeben, fondern wenn möglich feinen
endgültigen Entfcheid zu fällen. Unfer bewährter Vertreter,
Profeffor Logoz, vertrat in glänzenden Plädoyers den klaren
fchweizerifchen Rechtsftandpunkt und war damit den beiden
franzöfifchen Anwälten Paul-Boncour und Profeffor Basdevant
fichtlich überlegen. Trof>dem erfcheint im Momente, da diefer
Rückblick gefchrieben wird, der weitere Verlauf des Prozeffes
noch als ungewiß. Das „Zwifchenfpiel", das fich am 24.
November im Haag ereignet hat, muß zu denken geben und ift
jedenfalls charakteriftifch für die Anftrengungen Frankreichs,
einen für beide Parteien verbindlichen Schiedsfpruch zu
hintertreiben. Man muß damit rechnen, daß auch der zweite Akt
des Zonenprozeffes nur mit einem Zwifchenentfcheid abge-
fchloffen wird.

Ein anderer Prozeß, der fich auf Schweizerboden abfpielte
und die öffentliche Meinung unferes Landes lebhaft befchäf-
tigte, betraf den Fall des jungen italienifchen Fliegers Baffa¬

nefi. Diefer hatte am 11. luli vom Teffin aus einen Flug über
Mailand ausgeführt und antifasziftifche Literatur abgeworfen;
auf der Rückfahrt war er im Gotthardgebiet abgeftürzt, fo daß
er verhaftet und unter Anklage gehellt wurde. Das Bundes-
ftrafgericht, an das der Bundesrat in richtiger Einfchätjung
der Situation die Angelegenheit gewiefen hatte, fällte ein
juriftifch einwandfreies Urteil; Baffanefi erhielt wegen
Übertretung der Luftverkehrsordnung eine Gefängnisftrafe von
vier Monaten, unter Anrechnung der Unterfuchungshaft,
während die vom Staatsanwalt des Komplotts befchuldigten
Mitangeklagten freigefprochen wurden. Diefer Ausgang des
Prozeffes löfte im Teffin, wo die Bevölkerung unverkennbar
mit Baffanefi fympathifierte, eine wahre Begeifterung aus und
ftärkte als Ausfluß fchweizerifchen Llnabhängigkeitsgefühls
das Anfehen unferer luftiz.

Wir t fch a f 11 i ch (fand das Jahr 1930 im Zeichen einer
ausgefprochenen Weltkrife, von der auch unfer auf den
Export angewiefenes Land empfindlich getroffen wurde. Die
Zahl der Arbeitslofen nahm in einzelnen Landesteilen und
Branchen, zumal in der ohnehin hartgeprüften Stickerei-
und in der Uhreninduftrie, beträchtlich zu und machte Not-
[fandsarbeiten und andere Hilfsaktionen notwendig. Den
Milchproduzenten mußte durch eine vielerörterte neue
Subvention von fünf Millionen geholfen werden, und neueffens
beantragt der Bundesrat dem Parlament eine Nachfubvention
für die Stickerei-lnduftrie im Betrage von einer Million, die
dazu dienen foil, die Sanierungsaktion forzufetjen.

Mit einem kurzen Hinweis auf die Jahrhundertfeier der
Regeneration, die in verfchiedenen Kantonen begangen
wurde, fchließen wir diefe keineswegs erfchöpfende Überficht
über die wichtigften Ereigniffe der vaterländifchen Politik, in
der gefeftigten Überzeugung, daß die fchweizerifche Demokratie

auch weiterhin in allen Stürmen fich ehrenvoll
behaupten wird. E. Flükiger.
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bunöez sinorönen würöe. Oisz soll krsilicb naeb allgemeiner
^.nlicbt gskebeben, ko öali öie bosxilìsn- beiösr (Debilös
wsniglìenz tbeoretikcb mögüeb srkebsint. Ois Verwirbliebung
öer paneuropäikcben löse, öie an licb öurebauz vernünftig ilì,
liegt alleging! noeb in weiter perns, unö man wäre kalì
vsrkuebt, öa5 Ibiancilelie blemorial mit einem leuelitenöen,
rakà srlölcbenösn bkstsor -u verglsicbsn.

pins öer wiebtiglìsn prrungenkcbakten öe5 Völlcerbunöz-
geilte! ilì cîis pärösrung ösr internationalen bebiecbgericlà-
barlceiì, kür öis ösr ^onsnpro-ell mit pranlcrsieb alz ein
t^pilebe5 Leikpiel gelten öark. blaeb clem kür öis 5ebwei- gün-
lìigen Vorentkcbeiö ös5 kìaager Liericbüboks^ wurclen clis
öirelcten Verbanölungen -wikcbsn öen bsiöen btaatsn wieösr
ausgenommen; lie verîisken inöelken, wie vorauz-ukebsn war,
völlig rekultstlo5, ko öak cla^ Oeriebt gsmäll öer vereinbarten
5cbieö5orönung lieìi neusröing5 mit öem bonklilcìe -u bskalksn
batte. Oiezmal bat öaz pisriebt nicbt blolî keine becbbsuk-
kalkung bslcannt-ugeben, konösrn wenn möglieb keinen snö-
gültigen pntkcbsiö 2U fallen, kknksr bswâbrter Vertreter,
Professor bogo-, vertrat in glän-enöen plüöoverz ben klaren
kebwsi-erikcbsn beebtzlìanôpunkt uncl war ctamit öen beicien
kran/ülileben Anwälten paul-öoneour unö Professor bazöevant
licbtlicb überlegen, protzösm erkebeint im bloments, öa ciieksr
bûlìblîck gekebrisbsn wirö, ösr weitere Verlauf cisz Processe;
noeb al5 ungewib. Oa5 „^wikebsnkpiel", öaz beb am 24. blo-
vember im blaag ereignet bat, mull -u clenben geben uncl ilì
jeösnkalb ebaraktsrilìikcb kür cìie Anstrengungen prankreieb;,
einen kürbsicle Parteien verbinciliebsn Zebieclîkprucb -u binter-
treiben. Plan mull öamit reebnsn, öall aueb ösr -weite ^Ict
cls5 ?onenpro-slks5 nur mit einem ^wikebsnentkebeiö abgs-
keblolksn wircl.

Pin anösrsr pro^ell, clsr lieb auk Zebwsi-erboöen abkpielts
unö öie ökksntlicbs bkeinung unkere5 banösz lebbakt bslcbäk-
tigte, bstrak clen pall öez jungen italisnikeben plisgsrz kakka-

neki. Oieksr batte am 11. luli vom pellin auz einen Plug über
bkaiianö au5gskübrt uncî sntika5-ilìikebe bitsratur abgeworfen;
auf öer büekkabrt war er im Oottbarögsbiet abgelìûr-t, ko clali
er verbaktst unö unter Anklage gslìsllt wuröe. Oa; IZunösz-
lìrakgericbt, an öaz ösr klunöszrat in riebtiger pinlebstzung
öer Situation öis ^ngslsgenbsit gewissen batte, fällte ein
jurilìikeb einwsnökrsisz kkrtsil; lZalkaneki erbielt wegen Über-
tretung öer buktvsrlcebrzorönung sine Liskângnblìrsks von
vier blonatsn, unter ^tnreebnung öer kìntsrkuebungîbaìì,
wabrenö öie vom btaatzanwalt öe5 Komplotte bskebulöigtsn
bkitaugeklagtsn krsigekproebsn wurösn. Oisker ^u;gang öez
pro-elkez lôlìs im ikellin, wo öis Lsvöllcerung unverkennbar
mit öalkaneli k)'mpatbibsrts, eins wabre Begeisterung au; unö
stärkte a>5 ^uìkluli kebwsi-erikeben blnabbängiglceitzgeküblz
öa5 àksben unserer lulìi-.

XVirt kcb a ktl i eb klsnö öaz jabr lyzo im ^sieben einer
auzgekproebsnen XVeltlcrike, von ösr aueb unksr auf öeu
bxport angswisksns5 banö emplinölieb gstrolksn wuröe. Ois
^abl öer Vrbeitöoken nabm in ein-elnen banöeztsilen unö
kranclrsn, -umal in ösr obnebin bartgsprükisn Ztielcerei-
unö in ösr blbreninciulìris, bsträcbtlieb -u unö maebts blot-
lìanôzarbeiten unö anöers blilbalctionen notwsnöig. Osn
blilebproöu-sntsn mullte öurcb sine vielerörterte neue
Subvention von künk bbllionsn gsbolken werösn, unö nsuslìsn5
beantragt ösr Lunöezrat ösm Parlament eine blaeb subvention
kür öis Ztielcsrsi-lnöulkris im öetrage von einer blillion, öie
öa-u öienen soll, öie banisrungìalction kor-ukstzen.

blit einem Icur^sn biinwsÌ5 auk öie jabrbunöertkeier öer
lîsgens ration, öie in vsrkcbieösnen bantonen begangen
wuröe, kcbliellen wir öisks lceins^wegz erkeböpkenöe Öberlicbt
über öie wicbtiglìsn preignilks öer vatsrlänöikeben politilc, in
öer gefestigten Öbsr-sugung, öall öis kcbwsi-srikebe Osmo-
Icratis aueb weiterbin in allen Ztürmsn beb ebrenvoll bs-
baupten wirö. p/ü/c/ger.
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